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Verlust (Nutzungsentschädigung). Der Minister für Ver­
kehrswesen bestimmt die Höhe der Nutzungsentschädi­
gung.

(2) Schließt der Umfang des Schadens eine Wieder­
herstellung aus, so ist an Stelle der Instandsetzungs­
kosten der Wert zu ersetzen, den das Fahrzeug oder 
der Behälter vor Eintritt des Schadens hatte, abzüglich 
des Wertes der wiederverwendbaren Teile bzw. des 
Schrotterlöses.

(3) Die Wahl des Reparaturbetriebes trifft der Ver­
kehrsträger.

(4) Hat der Verkehrsträger aus Anlaß der Beschädi­
gung einem Dritten Schadenersatz zu leisten, so ist 
dem Verkehrsträger dieser Betrag vom Ersatzpflich­
tigen zu ersetzen.

Z w e i t e r  T e i l  
Besondere Bestimmungen für den Bereich Eisenbahn

§ 14
Transport vertrage

(1) Absender bzw. Empfänger und Eisenbahn haben 
für das Planjahr über die sich aus dieser Verordnung 
ergebenden Beziehungen Transportverträge (Absender-, 
Empfängerverträge) abzuschließen. Grundlage für die 
Gestaltung dieser Verträge sind die Allgemeinen Lei- 
stungsbedingungen für Transportverträge mit der 
Deutschen Reichsbahn.

(2) Vertragspflicht besteht, sofern
Absender im Planjahr insgesamt als Wagenladungen 
mindestens 1200 t oder 72 Güterwagen versenden 
oder
Empfänger insgesamt als Wagenladungen mindestens 
6000 t oder 360 Güterwagen empfangen.

Dazu gehören auch die Wagenladungen, die bei meh­
reren Bahnhöfen innerhalb des Bereiches eines Reichs­
bahnamtes von einem Absender oder Empfänger ver­
sandt bzw. empfangen werden.

(3) Bei Verletzung von Verpflichtungen aus dem 
Transportvertrag kann neben den tarifmäßigen Ent­
gelten und den in den Allgemeinen Leistungsbedingun­
gen festgesetzten oder besonders vereinbarten Vertrags­
strafen Schadenersatz nur gefordert werden, wenn die 
Bestimmungen dieser Verordnung die Geltendmachung 
ausdrücklich zulassen. Die Vertragsstrafe wird auf den 
geltend gemachten Schadenersatz angerechnet.

Inanspruchnahme und Bereitstellung 
des Transportraumes

§ 15
(1) Die Güterwagen sind vom Absender fristgemäß 

so zu bestellen, daß der im Transportplanbescheid fest­
gelegte Transportraum an Werktagen gleichmäßig oder 
in der mit der Eisenbahn vereinbarten Höhe in An­
spruch genommen wird. Abweidiungen hiervon sind 
innerhalb derselben Halbdekade im Einvernehmen mit 
der Eisenbahn auszugleichen; andernfalls erlischt der 
Anspruch auf spätere Bereitstellung.

(2) An Sonn- und Feiertagen ist der Transportraum 
wie an Werktagen in Anspruch zu nehmen. Beträgt 
der monatliche Transportbedarf weniger als 30 Güter­
wagen, so ist der Transportraum wie folgt in An­
spruch zu nehmen:
Bei einem monatlichen Transportbedarf

von 3 bis 5 Güterwagen mindestens 1 Güterwagen, 
von 6 bis 10 Güterwagen mindestens 2 Güterwagen, 
von 11 bis 20 Güterwagen mindestens 3 Güterwagen, 
von 21 bis 29 Güterwagen mindestens 4 Güterwagen 

felertng*.

(3) An Sonn- und Feiertagen zuwenig in Anspruch 
genommener Transportraum darf nicht zum Ausgleich 
in der Halbdekade herangezogen werden. Stellt die 
Eisenbahn an Sonn- und Feiertagen den Transport­
raum nicht in Höhe der Bestellung gemäß Absätzen 2 
oder 5 bereit, so kann der zuwenig bereitgestellte 
Transportraum zusätzlich für Werktage bestellt und 
zum Ausgleich in der Halbdekade herangezogen wer­
den.

(4) Der Absender kann abweichend von den Bestim­
mungen des Abs. 2 mit der Eisenbahn vereinbaren, die 
Beladung auf bestimmte Sonn- und Feiertage zu kon­
zentrieren.

(5) Der Absender ist nicht zur gleichmäßigen Inan­
spruchnahme verpflichtet bei

a) Transporten in geschlossenen Zügen, soweit sie mit 
der Eisenbahn vereinbart sind,

b) Transporten aus der landwirtschaftlichen Produk­
tion des Inlandes, außer an Sonn- und Feiertagen,

c) Transporten im Außenhandel mit erforderlichen 
kurzfristigen Dispositionen,

d) Mietwagen,
e) ungleichmäßigem Güteraufkommen, wenn es in­

folge der Produktion oder zur Versorgung der Be­
völkerung planmäßig bedingt ist und weder durch 
organisatorische noch durch technische Maßnah­
men beeinflußt werden kann.

Bei Meinungsverschiedenheiten entscheidet der zustän­
dige Kreis- oder Stadttransportausschuß.

(6) Der Absender hat keinen Anspruch auf Bereit­
stellung von Güterwagen bestimmter Bauart (z. B. mit 
bestimmtem Ladegewicht, bestimmter Achsenzahl, Last­
grenze oder Ladefläche) zu einem bestimmten Zeit­
punkt.

§ 16
(1) Die Eisenbahn ist verpflichtet, die gemäß § 15 

bestellten Güterwagen bereitzustellen. Abweichungen 
sind innerhalb derselben Halbdekade auszugleichen, 
wenn der Absender dem Ausgleich zustimmt oder ihn 
verlangt.

(2) Stellt die Eisenbahn die Güterwagen nicht gemäß 
Abs. 1 bereit, so bleibt die Verpflichtung zur Bereit­
stellung innerhalb des Quartals bestehen. Soweit ein 
Absender den im Transportplanbescheid festgelegten 
Transportraum trotz Bestellung nicht bis zum Ende 
des Quartals erhält, kann er die nachträgliche Bereit­
stellung des restlichen Transportraumes im folgenden 
Quartal verlangen.

§ 17
(1) Die Eisenbahn ist verpflichtet, die Güterwagen 

einsatzfähig und besenrein bereitzustellen.
(2) Der Absender hat — insbesondere bei der Ver­

wendung von Kessel-, Topf-, Zementbehälter- und 
Kohlenstaubbehälterwagen sowie von Güterwagen mit 
besonderen Einrichtungen (z. B. Fischbassinwagen, 
Kühlwagen, Tiefladewagen, Selbstentladewagen, Dop­
pelstockgüterwagen) — die Eignung des Güterwagens 
für die Ver- und Entladung sowie für den Transport 
des Gutes festzustellen. Unterläßt er diese Feststellung 
oder führt er sie unvollständig oder unsachgemäß aus, 
so hat er die daraus entstandenen Schäden und Wagen­
standgelder gemäß dieser Verordnung entsprechend sei­
ner Verantwortlichkeit zu tragen.

§ 18
(1) Die Transportbeteiligten sind verpflichtet, die 

Güterwagen nach Bereitstellung innerhalb der gesetz­
lichen oder vereinbarten Ladefristen zu be- oder ent­
laden; die gesetzlichen Ladefristen werden vom Mini-


